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WTB. Berlin, 24.März. In der heutigen Sstzung
deiz Reibstagis teilt-: Staatasciretär Heiffirietsi mit, daß nach
den bisherigen Fi.istfiellungen die Zeichnung-en auf die
letzte Kriegsaiileilia 10600 Millionen Mark be-
tragen, nicht eingerrchnct die Frid- und Austandzeiäznuiigen.

Das deutsche Volk bat damit iiir Kriegszwtcke in zwanzig
Monaten gegen 36‘/‚ Mit-senden Mark an langsristiger An-
leihe aufgebracht

Dir Schatzstkretär iiiiirte gestern Willi-(2141464094: bei der
ersten Leistung des Esalsiioiussiistztes folgendes 41126: „Rein

Wort kann an difthößs der Tarsen-Je heranreichen daß
ein von aller Welt abzieiednittenes und aanz aus seine
eigene Kraft» gestcllses Voii im 21. Kriegsinouat dem
Vaterland einen lotcden Riesen-betrug darbietet. (Beis
fall.) Unser-e Kraft ist tin-gebrochen unser Vertrauen in
unsere gute Sache und litten Sieg kann nicht erschüttert
werde-. FStiiratsscher Beifall.) Wenn etz gilt, den
Feind zu Wiegen, kennt das deutsche Voll keinen Zwie-
spalt, sondern steht etriniüiig zusammen Wir danken
der Reituabani und ihrem Präsidenten, der Presse
und den rsiiilliottzri bit-u 34454444214, die zu dem Erfolge
brigetrzgszi list-bie- im?) de- atzs dies-Irr Anleihe

eine wahre Bolkrsanlerhe
machten, sich selbst und dein Vaterlande zur übte. thbhafter
Beifall )
W

S ·· 3:43.sz A „tr. Tim Y". —". « " . «. 7. . „.4, .

44.44.44 44444444444. 14.4444 4444444444444.
Tier-Diana den 25. März 1946.

Der Nachdruck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet

« {Sie Brorinarkeii-Auggaboj siebet am Man-ach
den 27 März, liir einen Zeitraum non 4 Wochen, Vormit-
tag-Z von 8 bis l Uhr nnd aacgmiitagg non 2 bis 6 Uhr
im Rathause statt.

« IStandeoamtllche NachriclitenJ In der Berichte--
periode wurden 6 Gebet-ten angemeldet Ehesrblies
ßungen fanden nickt Stati. —- Jlusgeboten wurde niemand.
—- Sterbesäl!e: 16. 3. Rentenenipfängirr August Endemann,
76 Jahr-, ev., Brockain 16. 3. Eisenbahnlchaffnerskind Mariha
Keil, 4 Monate-, eu., Biockam 16. 3. Reserve-Lokomotiv-
führerskind G.-«r"l;iard Eigner, 13 Tage, lih.. Brockaik 17. 3
Hillslchaffaessiind Eliiadeid Stürme. 1 Jahr 2 Monate-, lih ,
Brockau. 19.3. Hiltaicdaffneisiind Fritz Freund, 4 Monate,
lib» Biockam 6. 10. 15. Schuktmachergeselle Gustav Kioch 22
Jahr 5 Monate, 40., Groß Tichansai. 22. 3. Zimmer-manns-
kind Hedwig Nieborg, 8 Monats-, lib» Groß sTlaiantrip

"' IBon der katholischen Schule-] sind noch weilen
300 Mart nachirägtich zur 4. Kriegsarlcihe gezeichnet worden.

s-« Die Schülerauinabme tür das neue Schuljahr hat
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» « . Wöchenilich diirai unsere Träger 13 Ps.
Die i- geipaitene Brutzelle leitet 25, Rollame 50 Ps.
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85 Einwendungen ergeben und zwar, 49 Knaben und 36
Mädchen- —- Kommenden Donnerstag, winning-J 9']8 Uhr,
findet die feierliche Schülerentlassung stat«.

« * lZeichnungen zur 4.KriegsauleibeinVrotleauJ
Die Gemeindeiparlasse hat 34000 Mart gezeichnet

—- Die Zeichnungen beim Brockauer Postamt betragen
6900 Mark.

-—- Der Brockauer Bau- und Sparverein hat
10400 Mark gezeichnet, davon entfallen auf dir Sparer
7400 Mark.

—- Die Brdieiisteten der Station Brockau (Rangier-
bahiihos) zeichnete-n 25 000 Mark.

— Die Bediensteten der EiietebahnsVetriebsweriss
statt Brocken zeichnet-In 14170 Mart.

—- Sänittiehe Brockauer Schulen zeichnete-n zusam-
men 9796 Mark. .

Somit wurden im Ganzen in Biscockau zuzüglich der
Leistungen der Vereine „grob? Fahrt« (2400) und der Schafs-
nur und deren Anioärter (2900) 1.05 566 m. ifszeiciined

* fSchulfreier Zum] Aus Anordnung die-s Herrn
Oder-präsidenten fällt nächsten Montag. im 27. März der
Unterricht in den Brockauer Volksschuien und in der Mittel-
lchule aaa und zwar zur Anerkennung der regen Beteiligung
dir Schüler dsi den Zeichnung-en zur 4. Reichoanieihe

« sScljiilerentlaffungofeier in der evangelischen
Scham] In der Aula der Schule faud heute Vormittag
die feierliche Entlassung von 106 ist tifissniaiideu —- 53
Knaben und 53 Mädchen —- statt. Als Gäste begrüß«e der
itisllvrrtretcnde Leiter der Siiiule Herr Hahn den Geb- iinen
Rinier-uneig- und Schuirai Pohimaun aus 2344414213, Herrn
Paitor Entente, Hstrn Ren-irr Gustav Staroste, Herrn
Gastwirt Milde und Herrn Lehrer Stanelle in Feldgrair
Nachdem Herr Lehrer Hahn das vergangene Sckiuijahr als
Krieggjahr geschildert hatte — 10774 Mark wurden in der
Schule zur 3. und 4. Kriegsanleihe gezahlt, über 400 Mk.
sitr Kriegerwailen und 45 Mart drin Verein zur Ausbildung
von Sanitäighunden von den Kindern der Schule gespendet m
ermahnte er in seiner Ansprache die scheidenden Schiller in
dem Wort »Mit Gott wollen wir Taten tun« zum Gottver-
traueu und zu treuer Pflichterfüllung Vieritininiige Gesänge
unter der Leitung des Herrn Lehrers Eifter und Gedichte
der ziiriickdleibenden uud abgeht-indes Schüler entlprachen in
ihrem Inhalte dem Gelübde der Konfirmandrm »Mit Gott
wollen wir Taten um!" Herr LehrerNeumann itberiandte
von Teronne in Nordfranlreich aus den Konfirmandeii seine
uriterdem Donner der Kanonen geschriebenen Glisckwiinsche.

§ {monatliche Meldung.J Ja letzter Zeit sind
in Brockau ein goldener Trauring und Portemoniiaie mit
Inhalt gefunden worden. Die Eigentümer können sich im
Rathaus (Potizeiami) Brocken melden.

" [3ms Rattoifelneriorgung.j Wie und der Gemeinde-
vorstand mitteilt, wird Montag oder Dienstag eine Sendung
Speisekartosseln eingeben.

« Mer Grmittelung der Kartoffel-Borräte.]
Aug B um wird gemeldet: Nachdem am 25. exedruar eine
Ausnahme aller in den Händen des Handels und der Ver-
brauch-er befindliäjen Kartoffelniengett stattgefunden hat, wird
am 15. April eine Bestandsausnabnie deine Erzeuger vorge-
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Järaßerz- u. QÖe/zd-Kfeider

Jaoäeasstezdex . fäfzz/e/z

KQ/Z‘zZ/Iz/"Öofie sÄtchxziefs Ort-je

Handjchuäe O iJz‘rzanp/e « 9751€der

Jnferaie finden die bei-te rmd weit
.»· . . .·':-,. « - »
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Brocken Sonntag dest- 26. März.

avmmxsn werben, deren

este Verbreitung.
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Beraniivortliai für Redakiisn und Druck.

Ernst Bade-II in Brockarn Bahnhosstraße I2.

Srsrecbitnndin werttägltch ·9—- 11 um.

Gratiobeilagek Jllnfirierteis Sonntagsblatt
1916.
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Zweck es ist, nunmehr genau zu er-
mittetin über welche Vorräte wir noch verfügen.

« iAtcht weniger Bier.] Die Zeitungen meldeten
dieser Tages-, die gewerbliche Bierbrauerei würde demnächst von
48 auf 40 Prozent herabgesetzt Diese Meldung entspricht,
wie es beißt, nicht den Tatsachen. Bisher sei, wenigstens an
den zuständigen amtlichen Stellen, von einer dahingehenden
Absicht nichts bekannt.

" [53cm ßtmtipielbaus VroctrauJ bringt am 25.
bis 26. März 1916 folgende Films u. a. zur Ausführung-
Neueste Kriegsschaa, aktuell. »Ein Werkzeug Satans“.
bereit-des Drama in 3 Alten. Im Puppen-reich ? ? ?
»Ist-stiften Salami“, köstlich-s Luftiptel in 3 Akten. Ja den
Hauptrollen Albert Paulig, Ferry Silla und»Hanny«Weiße.
»Ich hatt’ einen Kameraden«, großer Kriegsfilinin Feld-
grau in 3 Alten. Etuiagen nach Bedarf. Kindervorftellungr
nur Sonntag nachniittag.
5.! w

Katnotiseyer Gottes-dreien in Broclmrn
Sonntag, den 26. März 1916.

7 Uhr: HI. Messe-.
9V4 Uhr-; Predigt u. Hochamt
2 Uhr: .Dl. Segen.
Woche-rings 7 und ‘/,7 Uhr: Hi. Messe.

Donnerstag, den 30. März 1916.
7 übt: Hochamt. (Schulentlassung.)

Freitag, den 31. März 1916.
Abends 7 Uhr: Predigi und Kreuzweg.

    

Goaiigelifeher Gortesotenit in Bodenart-
gamma, den 26. März 1916.

9 Uhr: Hauptgotteadienfx Konsicmaiion der Kriegs-
Konfirrnanden 1916. Beichte und Abendmahlssrier. „am!
Alte-rann

Kirchenmuftk: Psalm 91 von E. Stein. »Sei getreu
bis in den ist)“, von Stein. »So gehet hin . .«, von
W. Herr-mann. Liturgiceinlagen nach C. Wuttle.

Nachher Tausen.

Mit-worin den 29. März 1916.
Oh Uhr: 3 Pisssontzaoitesoienft Paftor Wicht-km
W

Cartsuiche Gemeinschaft Art-mark
Güntherftraße 21, part.

Sonntag vormittags 11 Uhr-
Sonntagsichula

Sonntag und Dienstag abends S‘I‘
Evangelisailong-Versammlung

Donnerstag abends 874 Uhr:
Gebetsstunde.

Uhr-

 

Wenn Buchstaben schwimmen-
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir

Optiker Gami, Breslau,
Albrechtstrasse 3.

« Fachmann seit I87?
 

 
  Kleine Anzeigen haben guten Erfolg.
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Breslau

Am Rathaus 23-—27

Elisabetstraße 1—5.
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Japan und England.
_i’lnö Japan kotitttteit seit einiger Zeit die

widersprechendsten Meldungen. Bald heißt es,
eitte starke Volksftrötming, der die Regierung
kaum daiieiiid Widerstand leisten könne, ver-
laitge die Kündigung des Büudiiisses mit Eng-
land, datiii wieder heißt es, die Stimmen, die
festeren ZusantnienschlrißJapans mit seinem jehigeit
Verbütideteii wünschen, seien in erdrückeiiderMehr-
ahl. Rnn meidet das Londoner slleiitetbureau der

fapauische Miiiisterpräsidettt Okuma habe der
englischeti Regierung die biinbige Versicherung
gegeben, daß das eiigiifclt-japaiiifclte Bündnis
im ganzen Lande gtttgeheißeit werde irr-d daß
andere Nachrichten nur auf Treibereien der
feiiidlicheit Mächte zurückzuführen seien. Wie
dem auch fei: Tatsache bleibt, daß das japa-
nische Volk zuniindest nicht geschiosseti hittter der
Regierrntg ftebt, bie iolcheZrtsicherriiigeii geben zu
dürfen glaubt. Das geht aits den verschiedetifteit
Presseäitßerrmgen hervor.

Besonders beachtenswert ist eine Reihe voti
Artikeiii in ber ,j2)amato Schimbiin«, weiche das
Verhältnis Ettgiciiids zu Japan in fünf Leit-
artikeln einer fehr scharfen Flriiik rititerzieht.
Das Blatt konittit izu bem Ergebnis, daß das
Büttdtiis zivar in seiner tiriprüttglichett lForm
deti Interessen beider Mächte dieitiich geiveseii
sei, daß aber bei jeder Errietieriirig der Vorteil für
England größer nnd die Verpflichtiitigeii —-
ohtie jede Gegenleistung Etiglaiids für
Japan drückender gewordeti feien. Das gegen-
wärtige Verhalten Eiigiatids gegen Japatt in
ber Ehinafrage habe iitt iapatiischett Volk große
Unzusriedeuheit nnb Stilißtrauen liervorgerttieit
und gezeigt, daß Japan unb England nnr bann
Verbündete bleiben können, wenn der Bündnis-
vertrag voti Grund ans geändert wird.

Mit bemerkenswerter Schärfe stellt das Blcttt
sodann die Bedingungen auf, ohne dereti Er-
füllung an eine Erneuerung des Vertrages nicht
u dettkett fei. Da heißt es: England tntiß
«apaus titiatifechtbare Borherr-
schaft in Ehiti a tatsächlich anerkennen. Eng-
lattd tittiß seinen Anspruch, daß das Yangttetal
Englatids Jnteressensphäre ist, fallen lassen. Mit
anberen Worten: es ntttß verstehen, daß die
Aufrechterhaltung der Ordnung in China allein
auf Japans Macht bernht. Weiter darf Eng-
landder Ausbreitung der japatiischeti
Wirtschaft in Indien nnb in ber Süd-
see keine Hindernisse bereiten nnb es tutiß
gegenüber Japans Waren nnb Schiffen tttid
sonstiger Kulturarbeit alle tttiterschiedlichett Be-
schränkungen zugunsten der Etigläitder aufheben.
Japan verlangt also nicht mehr tttid nicht
weniger, als volle Gleichberechtigung mit Eng-
land in Indien.

Sind das schon ziemlich weitgehende For-
derungen, so werden sie doch noch durch die
folgenden übertroffen, bie sich auf Englands
andere Kolonien beziehen, in denen die Japaner
zurzeit nicht itttr nicht beliebt, sondern verhaßt
finb. Das japanische Blatt fordert nämlich
weiter: Jtt Australien, Kauada, Südaftika,
Indien unb anberen vollberechtigtett englische-u
Besitztingett müssen die japaiiischeit Staatsbürger
den Ettglättderii an Stellung, Rechten nnb
Ehren vollkotittiieit gleichgestellt werden; jegliche
Ausschließiingstnaßregeln aits Rassen-, Wirt-
schafts-i oder Gesühlsgrüuden müssen aufhören.

Matt muß sich erinnern, wie sich Australien
und Kanada gegen die Einwanderung des
gelben Mannes sträuben, um gatiz zu ermessen,
was Japan vott der eiigliicheii Regierung
eigetitiich fordert. Das stolze England tittrß sich
jetzt mit den Geistern, die es, um Deritschlatid
zu schaden, heraufbeschwor, auseinandersetzen
Das Kabinett in London ist wahrlich in
keiner beneidenswerten Lage. Wie könnte
es denn wagen, den Australiern, die
ihr Gut nnb ihr Blut für Englands
Teilnahme am Weitkriege eingesetzt haben, als
Dattk zuzumuten, einen Pakt mit den Japattertt
einzugeben, bie im fernen fünften Erdteil die
meistgehaßten Erdbewohner finb? Darf es
aber die japanischett Bedingungen kurzerhaitd
ablehnen? Das Bündnis mit Japan ivard
geschlossen um thdiett vor etwaigen rttssifchen
- ‚buchten zu schützen. Darf Englattd auf diesen

—

 

Huf eigner Scholle.
Roman von Guido Kreuher.

tForttetzungJ

· »Das ist meinVerdacht, der fast an Gewiß-
heit grenzt. - Und nun ?«

26]
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‘ Wort

Schutz von bem jetzigen Bundesgenossen ver-
zichteii.

Die Frage stellen, heißt sie verneinen. Wenn«
Rttßiaiid den Traum einer: Ausdehnung in
Europa zerriiiueti, wenn es iich in seiner Hoff-
nung aus Eroberitiig trtoiistantinopels getäirscht
fiebt‚ wirb orz ohne Zttuisel nat-it Beendigung
des Krieges seine asiatische Politik wieder auf-
kutf)fnkks» IIan 0.3 iiL‘ lilii Fiaciidrilck

auch gegen (Englanb dritt"lt.fll·7t’i3«-’U berfnehen
mirb, zeigt fein Borsten XIV-til PU-
fien. Am betttülkteit Himmel _ber klits-
Hngm Weisheit taucht das Nplptllsk Dr“?
bedroht-en Jttdien anf; benn schließlich ist man
in London nicht so naib, daß man den kltiitnsch
Japans trittst wirtschaftliclter Gleicltthtltslllttllllst
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nicht auf seine politischen *lli‘arhtanfpriiche zurück-;
zuführen vermöchte. t«.s-iigiand muß nun
Früchte der Politik ernten, bie seinem ersten
Staats-nimm die Worte eingab, das Land lönne
bei einer Teilnahme am Kriege nicht mehr bek-
lieren, als wenn es neutral bliebe. W.

1'110

tBoii der mit. (ienlurbebbrbe angefallene i‘laihritbtenl.

Keine deutschen Friedenss-et·initttluiigs-
wünsche-.

Einem Aittsterdaitter Blatt zufolge berichtet
der tiotrespondent der ,Times« in Rew “Dorf,
das Staatsdepartentetit stelle entichiedeu in Ab-
rede, das; die deutsche kliegiernng in den leisten
Tagen tritt eine V e r tu t t t l u n g b e r R e -
gierttitg der Ber. Staaten ersttcht
haben soll. lFerner stellt das Staatsdepartement
die Richtigkeit des Geriirlites in Abrede, daß der
deutsche tileichskauzter den airierikaitischeii Bot-
schafter in Betiiit ersucht haben foli, seinen Ur-
iatth aufzuschieben, tritt bei der Vorbereitung der
Friedensverhatidlutigen anwesend fein zu können.

Li-

Franzöfische Besorgnifse um Verdun.

Zwar ballert bie täglichen Stimmtingsbes
richte der ,Agerice Havas«, welche die französi-
scheti amtlichen Krieasberichte begleiten, von
Siegesjretide unb völligem Vertrauen in
die gänzliche Niederwerfung der
Deutschen vor Verdutt wider, doch spricht
atis den Miiitärkiitiken der Blätter ein ganz
anderes Gefühl, nämlich eine ziemliche Rervosität
gegenüber ben dunklen Plänen der deutschen
Heeresleitung. Teils fordern die Blätter anf,
nicht zu sehr artf ein Eiiistellett des Vorstoßes
zu vertrauen — wie ,Teuips·, der es angesichts
der deutschen Zähigkeit für weiser hält, nicht an
ein Aithalteit der deutschen Offensive zu glauben

teils ergehen sich die Kritiker iti zahl-
loseit Fragen nach bem Zweck des Wechiels
zwischett Ruhe unb neuen Angriffen. Wollen
sie tirts zwingen, unsere Referven zri zeigen,
oder itiis durchs bestättdige Beunruhigung er-
müden? fragt Oberst X. im ,Jonrnai'. Irrt
,Petit Journal« stellt ein anotihmer Militär-
kritiker fest, daß bie Teilaiigrifse zurzeit eine
neue Einleitung bedenteteu, unt weitere
groß e St ürtne vorzubereiten Jttfolge des
ständigen Abtastens meint der Sfritifer, wäre es
nichts Erstaunlsches, wenn die Deutschen
anderswo einen schwachen Prittkt des Panier-
gürtets suchten, jedenfalls sei sicher, daß die
Detttfcheti daran dächten, auf Aiigiisfe ztt ver-
zichten.

«L
p‘.

Der französische Arbeitstriinistcr über die
Kriegsdaucrn

Jit der französischen Kammer brachte ein
Abgeorditeter die unglaublichen Ver h ält-
tiifse in den Häfett von Roueit nnb
Havre zur Sprache, die einer tatsächlichett
Spetrrtiig gleirhkämen, titid regte bie Verdoppe-
iring nnb Verdreiscichtttig der Eitenbahuiinien
an, ba die Flußschifsahrt vertage. Arbeitsminister
Senibat erklärte, daß alles mögliche zur Besse-
rtittg geschehe. Aber infolge des strieges über-
steige der Verkehr alle (Erwartungen. Es sei
notwendig, es bei den bestehertdettEitrrichtititgetr
zu lassen, denn in zehn Monaten, fo
hoffe matt wenigstens-, würde der Krieg
beendigtseiw
 

Die i

 

Deutscher Reichstag.
(Otig.-«Liericht.l B e r l i n, 22i. Märs.

Der illeichstag setzte die erste Lesung des
Reichsliattshalts in Verbindung mit den Kriegs-
stettetvotiagen fort. Bot Eintritt sit die Be-
rcittiiig teilte Präsident Dr. Sta empf mit, baf;
einer Beistäiidigttrig mit ben Vertranensnisliunern
der Frakuoiteit nach die U - B o o t f ra g e
vorläufig ansicheide und daß die
eingehende Beratung in den Sie-ringen des
Haushalisaustsschufses stattfinden solle.

Dagegen legte Abg. Dr. Liebknecht
tätig.) .‘l'iiiberfi'rrurb ein. Seine Ariczsführuugen
wichen indessen tfsald von der Sache ab titid
verursachten im Hause iehhciste Unruhe, in ber
ber Rest der Worte verloren ging.

. Erster Redner zttm titeirhshauslsalt war der
Abg. Keil tSoz.), der seine Rede titit dem
Dank ati die tapferen Truppeti einleitete. Er
wies aus die- Rieieitiast bin, bie das deutsche
Volk künftig zu tragett haben werde: eine

allgemeine finanzielle Sanfernng

sei für dieEntsaltuitg der belläwirtfchaftlieben
Lesstuugsiähigkeit titiiitttgärtglicli. Zwar stimmen
feine Freunde mit dem Schahiekretär darin
überein, daß unsere Volkswirtschaft die ttetieit
Lasten tragett könne, aber was der Schatt-
sekretär vorschlage, sei ttiir Stück- unb Flut-
wert. Die llriegsgeiviuitstetier sei so zahm,
daß ein allgemeines Aufatmen der Börse
folgte, als der Entwurf veröffentlicht wurde.
Eine Berichärsung sei unerläßlich: auch die
Landwirtschaft müsse schärfer herangezogen
werben. Arich die anberen Steuern wurden
harrt Redner icharf angegriffen. Die Belastung
des Tabaks nnb des fierkehrs sei ungangbar.
Mart habe sich großen Erwartungen gegenüber
den Plänen des Schatzsekretärs bingegeben, aber
das, was der Schattsekretär geboten habe, rief
doch allgemeine Eitttätischitttg hervor. Gerade
vorn jetzigen Schatzsektetär habe matt sich einen
neuen großett Ziig in unserer Steuergesetzgebung
versprochen —- deshaib sei die Enttänschitng tritt
so größer. Jedenfalls könne die alte Formel:
»Direite Steuern den Einzelstaaten, iiidirekte
dein Reiche« nicht aufrechterhalten werben. Ari-
dere Mittel, andere Wege müssen eingeschlagen
iverden.

Abg. Dr. Spahn (3.) begann seine Rede
tttit Dankesworten attf den Staatsetretär
v. Titin und betonte unter deitt Beifall des
Hauses, daß der Reichstag sein Werk treu be-
wahren werbe. Zu den Steuern führte der
Redner aris, daß sieh das Haus in ber Frage,
wie die nötigen Mittel beschafft werden tollen,
einigen miiffe. Die Steuern dürfen

nur mit iiberwicgeuder Wiehrheit bewilligt

werden. Der Besitz müsse in feiner Leistungs-
fähigkeit erhalten werben. Eine Ausgestaltung
der Kriegsgewinnsteuer sei aber unbedingt trot-
wendig Auch die aiidereit Stettergesette müssen
im Ausschuß ihre Atisgestaltrtttg erfahren.

Abg. v. Patser (Bp.) schloß sich der Kund-
gebtitig für Staatsfelretär v. Tirpjtz an nnb
sagte voraus. daß die Steuergesetie sticht ohne
bedeutende Jerändernngen atis deitt Ausschuß
herauskommen werben. Bei der Kriegsgettiiiiiu
stetier müsse itiit der Verschärfung Mas; behalten
werben. Aber ohne tiette Steuern ginge es
nun einmal nicht. Der Gedanke an eine Reichs-
peruibgenefteuer liege ja nahe, aber atts prakti-
schen Gründen müsse mitten im Kriege davon
abgesehen werben. Schließlich werde- auch das
Reich direkte Steuern erheben müssen. Der
Wehrbettrag könne tit anderer Form erneut
werben, aber nur, wenn er zur Entlastung
anderer Steuern diene.

klleichsschahsekretär Dr. Helfferich ging
kurz auf manche Einwendungen der Vorredner
ein. Dcis Prinzip sei ja —- wenn auch mit
Eiitschrättkttitgen bejaht worden: Steuern
müssen erheben werden Die Besteuerung der
Vermögen dürfe nicht über partiit werben, benn
auch der Arbeiter habe ati der Erhaltung der
Kapitaltrast Interesse. Das Kriegsgewiutisterter-
gefeit tei lediglich ein Ausbau des bestehenden
Besitzstettergesetzes: juristische Personen unb
Weitgegettstärtde werden tritt einbezogett. Außer-
dem werde die jetzige Besitzsteuer durch die
Kriegsgewinnftener um das 20 fache übertroffen.
 

Doktors Warrettsbrügg vor sich mit dem brutalen l Jahre hindurch. Wenn Sie· wüßten, wie ich
Lächeln nnb den sterbenden kalten Augen —- -- « mir itttterltch oftmals crlntrmlich vorkomme; wie

Da sagte die Erlaiicht gedrückt:
»Jetzt lommke ie zweite Bedittgung.«
»Die zweite Bedingung ist: — Ihr Ehren-

als Soldat ttnd Edeimaun, Zeit Ihrer-z
Hans Scharrehtt ließ feitte Augen nicht von Lebens keine Hafardkarte mehr auzurührenl« —-

dem Kameraden. Lrihn-Alwas war wieder in sich zusammen-
,,l.lnd nun müssen Sie sich mir gegenüber s gesunken: iciß utid fah mit einem bittern Lächeln

ehrenwörtlich verpflichten, über diese Asfäre niemals ·
zu irgenbeinem Metischen ein Wort zrt ärtßern.«

Der andre hielt den Blick aus, zuckte nur
verständnislos ein wenig die Schultern.

»Dieses Ehrenwort gebe ich Ihnen natürlich,
obwohl ich nicht recht begreife, welches Interesse
Sie an ber Geheimhaitnng meiner Beobachtung
hätten.« Da legte er impttlsiv die Hatid gegen die
Schläfe. — »Halt, jetzt fällt mir ein: —- Ihr
llieirkontre mit Burger damals im Februar auf
Bangenbrnrh. Wegen des Fuchses, den Sie mit
der Kugel geschossen hattettl Ist es deshalb,
unb wollen Sie selbst den geringsten Anschein
von Gehäjsigkeit vermeiden ? Das wäre aller-
dings eine etwas übertriebene Deiikatesse.«

Hans Scharrehit machte mit dir Hand eine
kurze Bewegung. «

»Nehmen Sie immerhin an, Sie hätten das
Richtige getroffen. Und im übrigen können Sie
völlig beruhigt sein: ——— ift ber Burger wirklich
das, wofür Sie ihn halten, dann schlägt auch
einmal feine Stunde. Es gibt hier jemand im
großen Berlin, der mit tödlicher Sicherheit »die
rächende Hand« auf ihn legen wird.«

Und er hätte dabei die Vision, als sähe er
Diebe: das verhutzetg auittegelbe Gesicht des

 

 

auf die Marmorplatte des Tisches.
»Ich bab’ gewußt, daß das kommen würde.

Meinen .iainen hätte ich daraufverwettet: benn
ich kenne Sie dochi Sie sittd der anständigste
Kerl, den es geben kann, nnb denken natürlich,
mir endgültig nnb für alle Zeiteti zu helfen.
Aber das ist es ja« —- er ztickte abgerissen die
Schultern — „mir ift nicht zti beben. Und
dartun habe ich mich eben ein paar Minuten
lang umsonst gefreut.“

Hans Scharrehti betrachtete ibnernft.
»Was also so viel heißt, als »daß . . ."
„. . . als daß ich Ihre zweite Bedingung

nicht erfüllen kann. In diesem Punkte bitt iih
nun einmal anormal: —— monatelang rühre ich

Mich nicht aiis Herzogswaide heraus, lebe einfach
1 wie ein Pnritaner, brebe jedes Markstückzwauzig-

 

mal um, tchräiike mich aufs äußerste ein, um
ein paar Mark zticammenzukraheiu lltid weint
daitti solch ein Atisall über mich kommt, setze ich
mich aus die Bahn, fahre nach Berlin und ver-
spiele in einer einzigen Nacht das ganze Geld,
was ich mir die lange Zeit vorher mühselig ge-
spart habe.“

Er strich sich mit einer fabrigen Bewegung
über die Stirn· .So aebt’s nun schon all die  

solche Schlappheit nnb Energielosigkeit einen de-
moralisiertl Aber das ist eine Krankheit,
gegen die kein Kraut gewachsen ift.“

Scharrehtt zog wie in
Schultern zusammen.

»Sie sollten heiraten, Ltthtt-L’«lltvasl«
Der andre lachte neruös auf.
»Um eine Frau unglücklich zu markiert und

Kinder in bie Welt zu feigen, bie vor ihrem
Vater verächtlich die Lippen sieben? Nec, lieber
Herr, da habe ich denn doch zu viel Respekt vor
der Heiligkeit der Ehe. Ein Spieler ist wie ein
tollwütiger Hund. Den tuttß man allein lassen,
aber nicht ins Haus nehmen. Sonst kann matt
besser schon gleich auf Leben uttd Gesundheit
pfeifen.“

Ein lähiueitdes Schweigen trat ein. Und
dann nahm Hans Scharrehti entschlossen die
schlaff herititterhäitgeitde Rechte der Erlaucht.
Ein berzlicher Ton war in seiner Stimme.

,,Luiin-Alwas, geben Sie mir Ihr Wort -—
ich bitte Sie dartitrtl Weint es Ihnen im Moment
Vjcllclchk auch schwer fällt -— «es wird Ihnen
nicht leid’w»erdetr, glauben Sie mir. Sie sittd
doch schliesslich nicht der erste beste-. Jeder vott
uns muß doch an seinem Teil die Pflichten er-
füllen, bie ihm Name und Stelltiiig auferlegen.
Und dazu gehört vor allen Dingen eiserne Diszi-
plin unb strasie Selbslzncht. Wir stehen doch so-
zusagen ats ein winziges Häuflein von Führern
vor der Front des ganzen Landes. Aber eben,
weil wir so wenige sind, muß jeder von uns
einen ganzen Kerl und eine geleitete Persönlich-

 
iittiertii Frösteln die.

 

‘ Bei den andereit vorgeschlagenen Steuern werden

die Jitteresseit der großen Masse nicht wesentlich

berührt
Die Bospkcchimg der Steuervorlagen wurde

arti Donnerstag zu Ende geführt. Auch der

itatioiialliherale Redner .

Alig. Dr. Stresemann verfehlte nicht,
des Großadmirals v. Tirpitz zu gedenken und
den Dank an ihn wie alle Trtippen draußen

zrt wiederholen. Das Wirtschaftsleben habe

zweifellos gelitten, aitdererietts alter durch den

itrieg neue Anregungen erhalten« Aber das· so

glänzende Ergebnis der Kriegsanlethen ditrte nicht

dazu verleiten, alleAusgaben im Kriege auf Att-

leihen zu nehmen« Wasiuut die neuen Steuern an-

lange, so sei eine mäßige Belastung des Eabaks

zu ertragen, eine Berstempelnng der Urachtk

urktttrdeti verhältnismäßig unbedenklich Bei

der Qnittungssteuer nnd den Verkehrs-abgaben

sei aber das Gegenteil der Fall· oImmerhttt

müssen die großen Steuerquellen arti dem Ge-

biete der direkten Besteuerung für spätere Zeit

intakt gestalten werben. Redner betonte lebhaft,

daß gegen die
unberechtigte Steuerfcheu

nor-gegangen werdett müffe; eine Ehrenpflicht sei
-, mit bem eigenen Besitz für das Reich em-

ztitreteti. Die Arbeit für den Staat tet das
Höchste und bebinge bie Freiheit der Zukunft.

Mit längerer Rede folgte der Abg; Graf
We starp tkoiis.). Er leitete sie ein tritt einein
Rückblick auf bie errungenen Erfolge, arti ‚bie
Heldentatett der Flotte unb das verdiettstltche
Wirken des Großadmirals v. Tirpitz. Wenn
auch seitte Partei den Bestrebungen des
Herrn v. Tirpih anfangs nicht immer ge—
folgt fei, so sei doch bald die Er-
ketttttriis gekommen über die Bedeutung
der Flotte. Wenn seine Partei zurzeit auf
die Erörterung der U-Bootfrage verzichtet habe,
so bedeute das keinen Verzicht. sondern lediglich
einen Aufschub der öffentlichen Erörterung in
der Volksversammlung Zti den Steuerfraaett
übergehettd sagte der Redner, daß der Besitz
wohl Opfer bringen müsse, daß aber die Steuer-
pflicht auch für weniger Wohlhabende gelte.
Die finanzielle Selbständigkeit der Einzelstaaten

dürfe nicht aiigetaftet werben; fie fei ein hohes
Gut. Bor allem sei es nicht an der Zeit,

das Problem der Erbschaftsfteuer

anzurühren. Auch gegen einen nochmaligen
Wehrheitrag müßte sich die kotiservative Partei
etttichiedett aussprechen; ein solcher Plan würde
die Zustimmung zu den anderett itetiertt Steuern
beeinfluffen. Die starke Belastung des Besitzes
bebinge auch bie Heranziehung des Verbrattches
unb des Verkehrs. Bedenken bestehen gewiß
gegen manche der tieiieit Steuern, aber unter
Wirtschaftsleben sei so gesund, daß es die Be-
tasttingszsprobe der neuen Steuern wohl ertragett
werbe, bie schließlich nur ein Zeichen der wirt-
ichastlicheii littiibertviitdlichkeit fei.

Ähnlich äußerte sich der Abg. Mertiu
(Dentiche Fraktion).

Abg. H och tsoz.) nannte bie Voriageii als
zugunsten der Besitzenden hergestellt, die doch
auch ganz gut eine besondere Steuer zahlen
können.

_ Staatssekretär Dr. Helfferich legte Ver-
wahrnng gegen diese Beurteilung der Voriagen
ein unb berbat sich unter großer Unruhe der
Sozialdemokraten, daß die Steuern auf den
Sinnen ber Reichen nnb Schaden der Arbeiter
berechnet feiert. Rotwendig sei eine sachliche
Beiit«teilrittg;-eitie Fortsetzung der Erörterung
im Stile des Abg. Hoch bedeute eine Geiähr-

e s":

dnng vaterländischer Interessen. Unter stür-
itirichent Betiall der bürgerlichen Mehr-
heit schloß der Staatssekretär: »Sircheu Sie
bem Volk das Gefühl nicht zu verleiden nnd
ihm die Vateriaridsiiebe, die Gottseidank noch
in ihm steckt. nicht zu vergiften l“

Nach einer weiteren Antwort des Abg. Hoch
schloß die Beiprechuttg. Die Steuern wurden
einem beionderen Ausschuß überwiesen, die
Kriegsgewinnsteuer nnb ber Haushalt dem
Haushaitsausfchuß Dann vertagte sich das
Haus.

 

 

keit in die Wagschale werfen, sonst kommt das
Gleichgewicht der moralischen Wertung unmöglich
zustande. Ich kann begreifen, wie schwer es
Ihnen fällt, bei sich selbst eine gründliche Gerte-
ralreitiigittrg vorzunehmen. Denn ich habe Ähn-
liches erst vor ein paar Tagen am eignen Leibe
ver-spürt unb weiß, was es heißt, etwas ans
sich herauszuwißem das gewissermaßen schon ein
Teil des ganzen Organismus geworden ist.
Aber da bleibt doch gar nichts andres übrig.«

Die Erlaucht straffte sich zusammen.
»Das alles habe ich mir ja schon hundertmal

selbst gesagt, Scharrehn.« -- Eiite stumpfe Mut-
iosigkeit lag in diesem Zugeständnis —- »Aber
ein Mensch, wie ich, ich kann doch nicht für sich
garantieren. Oder würden Sie- einem Retort-
tialeszenten das Ehrenwort abfordern, deß er
nie mehr im Leben krank wird? —- -—- lliid
was dann, wenn ich Jhnen jetzt wirklich Ihren
Willen tue; und ich werde nachher . . . wört-
brüchig i?“

Der Leutnant Scharrehii zögerte einen
Moment.

»Dann würde ich Ihnen —- selbst auf biefe
Gefahr bin —- fein trotzdem einen Betrag in
Höhe Ihres Ehrenscheftts zur Verfügung ftellen.“

llnb Egon Lrihtr-Alwas sagte daratif nach
einer langen, langen Pause wie ans tiefem
Sinnen heraus-

»Wissen Sie, Scharrehn, daß Sie ein großer
Seeieiiarzt finb? Trotz Ihrer Jugend? Ich
glaube fast, ichhabe Sie erst in diesem Auge-it-
In! richtig kennen gelernt. Es gab itiir ein

einziges Mittel, um mich zu arten:
mitleidige Erinnern, daß in hier Antwort ge-

.... dick-;er



V611 Nah und fern. l
Kriegsgcsangenenseiiduiig nach neu-

traten iiberseeischen Ländern. Die in tieri-
traleii ülterseeischeti Ländern festgehaltenen Att-
gehörigen unserer Flotte gelten als kriegs-
gefangen. Postverkehr mit ihnen ift nur in
denselben Formen zulässig wie mit Kriegs-
gefangenen, alio nicht wie in Friedenszeiten
über das Maririepostltiireaii in Berlin (S. 2 zu
leiten. Sendungen, die aiis Verfehen deiri
Marirtepostbureiiu angehen, werben von diesem
nachträglich als »Kiiegsgesangerrenseitdiiirgen«
bezeichitet itnd so weiter behandelt werben. i

Erweiterung des Bricfverkelirs mit«
Bclgieti. Der Briefverlehr mit Bclgien hat
eine weitere Ausdehnung erfahren. Fortan sitid
sämtliche Orte der Provinz Brabant itiid der
Kreise Chaileroi und Namiir zum Briesverkehr
mit Deutschland zugelassen.

Eine SüdauicrikasBiicherei. Mitllnter-
stützung des preußischen Knttiisiiiiiiisteririrtis hat
das Deutsch-Südamerikartische Jnstititt in Aacheii
die Einrichtung einer Siidainerika-Bücherei
übernommen, bie in einem von der Stadt

«Aachen zur Verfügung gestellten Gebätide this-
stelltitig finden uttd zttr öffentlichen Benutzung
freisteheii wird.

Bedingungen der Niederlassung in
Oftpreußeti. Der Wiederaufltan Ostpreußeus
läßt schon zahlreiche Haudttterker in ganz Deutsch-
lartd eine llbersiedelnng in bie Wiederaufbaii-
geltiete iri Erwägung ziehen. Von sachverstän-
diger Seite wird betont, das; das ostpretißiiche
Handwerk kaum imstande sein wird, den An-
forderriiigeit zit genügen, welche der Wieder-
attfltait stellen wird, nnb daher ist die Nieder-
lafstirtg austitärisger Handwerker dort roohl
erwünscht. Alter dabei darf nicht außer Aitge
gelassen werben, daß mit einer Niederlassung
fremder Handwerker keine Schädigung der in
Ostpreußen ansärsigeit, im Felde stehenden Hand-
werker verltttridcii fein darf. Die Beteiligten
müssen sich daher vorher Gerttißlteit datiiber ver-
schaffen, ob iiir eine dauernde Liliedertafsnng ein
ausreicheiides Bedürfitis vorliegt. Für bestimmte
Haiidrverksztveige, so z. B. Dacltderker, köiintes
wohl eine dauernde

 
Aiisiedeltirig in Frage;

kommen.

Eisenbahnunsall in Tirol. i‘m der;
Staiiori Wesiettdorf fuhr ein Zrig arti einen
andern atisfahreitdeir Zug auf.
wurben getötet, sechs verletzt·

Auch die statidinavischen Zeitungen
werden teurer. Nach einer Rotiz in ,Berdens
Gang« werden Sämtliche schwedischen, nor-
wegischen iuid dättischeii Blätter vom l. April
an den Bezngspreis erhöhen.

Nenbelebnug der politischen Volks-
trachten. Die politische »Geselllchait der Denk-
malspflege« in Warschaii veranstaltet seht eine
Ausstelliing von politischen Ratiortalirachten tiitd
dazu passenden Bildern nnd Skizzerr Die Aus-
stelliirrg verfolgt den Zweck, das Juieiesse für
die nialeriicheri Landestrachteri in der Be-
völkertirtg wieder ztt ivccketi urid so ait deren
Erhaltung mitzuwirken, tiitd beabsichtigt, ziir
Schaffititg einer nationalen Mode artznregeii,
damit die endgültige Befreiung von der alles
gleichinachenden nnb keineswegs immer geschttiarks
vollen Pariser Mode auch hier bei der politischen
Danterirvett in die Wege geleitet werbe.

Die Trauung auf deiti Friedhofe.
Unter der armen füdischen Jevötkerung Potens
besteht noch vielfach der Aberglaube, itiari könne
jede Epidemie dadurch aus einer Stadt tier-
bannen. daß matt eine Hochzeit auf bem Fried-
hofe veranstaltet. Jit Lriblin herrscht nun seht
besonders im jüdischen Viertel eine starke
Thphusepidemie, uitd die armen Juden be-
schlossen, das althergebrachte. Mittel anzuwenden.
Es wiiide ein Paar gesucht, das sich vorher
nicht gekannt hatte, Geldbeträge für Hochzeit
und Mitgift ivitrden gefatiiuieli. Auf dem Fried-
hofe wtirde ein Baldachiii aufgestellt, eitt ge-
wisser Teil des Friedhofes mit weißer Lein-
wand belegt, aus der hier die junge Frau nach
der Hochzeit die Bettüberzüge itnd Wälche artk
fertigen soll. Dann wurde die Trauung auf
dem Friedhofe vollzogen. Der Trauung wohnten
einige tausend Personen bei.

Zwei Personen

 

legen hat, Begnügen Sie sich mit dieser Er-
klärung, auch wenn ich mich hier tiicht hoch uitd
heilig verschwöre. Alter ich glaube« Sie können
mit einiger Berechtigung immerhin schon an-
nehmen, daß Sie mich kuriert haben. Jch werde
sa natürlich noch so manchen Kampf mit mir

selbst auszitfechten haben. Das liegt in der

Pstichologie des Spielersbegründet Aber wenn

olch ein Artfall wieder einmal über mich rammt,

itann, glaube ich, brauche ich mich nur an die

letzte Stunde zu erinnern, untuthn leicht abzu-

schlagen. Denn tioch einmal» tiiochte«ich sie nicht

durchmachen, das weiß der Himmel »

Der andre aber sagte mit einem fröhlichen

Au ac en:
fl»Ahls Sie mir gestern abend vom »Esplanade-

Klub« erzählten, nannte ich” ihn· eine v»phi-

lantropische Musterstätte« und» hatte nie für moglich

gehalten, daß meine Ironie sich .. binnen sutif

Stunden in Wirklichkeit wandeln konnte.

über die dunkelgrünen Lindenkroneit schoß

in diesem Moment spielend der erste Sonnen-

strahl. Und von der Charlottenburger Chaussee

her kamen die abgeritsertevii Marschklange eines

Neginieiits, das zur Fzülhubung zog . . .

Albrecht Groria stand mitten auf dein Guts-

hof neben seinem Gaul, hatte die Ztigel liber

den Arm gezogen und drehte eui·erbrochenes

Telegrairitn ztvifchen den Händen htn‘u’ub her.

Was halten Sie bauen, frlaassens

er beugte sich ettoas herunter, denn er san

schon im Sattel, nahm die Depesche und las

Verhängnisvollc Folge der amerikani-
schen Winnitiotistritttsportc. Ein Lill-
fainmeiiftoß zweier Verfoueuiüge der New York
Ulld New Harten—-Hat"tfitrd-’lx’-ahn in der Nähe
von Milford ilsorirtecticuts bat acht Todesopfer
gefordert, während sitt Personen teils schwer-,
teils leichter verletzt-titurdeii. Die llrfachc der
liatastrophe soll atrf die ltbertastuug der Bahn
durch die Muitstioitcistrarisporie zurückzuführen
sein, dir die Leistuntsfähigkeit der Beamten tiitd
des Fahtttersoitals dtirch die starke Anhäufung
der Strecke mit Frachtett seit Monaten außer-

ordentlich stark in Artfitritch genommen wurde-.

30 Häuser niedergebratint. In der
nordiiitietsikanifctteri Stadt Paris tTerass sind
:·3t) Geschäftshäuser iitid Wohiihäufer niederge-
brannt. Der Schaden beträgt zwischen zwei
rtttd drei Millionen Dollar. Die Ursache des
Feuers ist urtbekauni.

Bahnlchutz in feindesiand.
Von einem Fetdgraueri.

Eine dunkle Frühlingsrtacht. Laut heult der

 
 

 

 

 

denuvbvrt beiden Zeiten Minnen Züge lotuttiett,
nnb ihr Heriiitriitheii kariti man lrtsi dein hielten!
des Sturmes nicht hören. . . Plötzlich taucht
vor nur — — mitten aus dein Dunkel heraus
ein gleiteai’icht aui: ein ;"‚tig! Ich irrtiß rasch
zur Seite lstr·irigeii, alter scharf Acht geben, daß
ich nicht voiit d?·!ciltiidiitrirri stät-se Der endlos
lange .‘ing leucht langsam vorüber. Fröhliiher
Gentttg tout aus verirhiedeiien Abteileu heraus.
Soldaten firid’s, die an bie Frortt fahren, denke
ich tirtd blirle der roten Schlußlaterne nach, bie
wieder im Dunkel ver·schrttitidet.

Bei dertr Gtreul oes Windes und dein
Prctsteln des Regens arbeiten die Sinne schärfer
als solt-i. So glaube ich, S .nitte in der Nähe
zu horen. Ich bringe mein Gewehr ttor uttd rufe
laut: »Hätt, wer da t“ Aus der Antwort ent-
nehme til-» daß der repidierertde Offizier naht,
den ich nach Abgabe der Parole ttitd nach er-
statteier itllletdititg passieren lasse. Wir tauschen
noch einige Worte aus über das —- ——— ange-
nehme- Wetter, daiiri verschwindet er, itiri die
anderer-i Posten zit revidieren. Atich er wird
ltis arti die Haut durchuäsit zurückkoiiimeit, denn

  
 

  

 

 
  
  

 

   

  
   
    

    

  

Sturm durch die· Ebene nnb jagt die Wolken fein Weg ist über zwei Stunden lang. Gleich
am Himtiiet tritt fieberhafter Schnelle bahnt. Alt itiir neben nätrrliih an allen Bahnen, die durch
itrid an prafselt ein Regenschauer nieder, setzt das von uns besetzte Gebiet der feiiidlicheit
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Das Ringen um Veraun.
Zu den jüngsten Erfolgen bei A vocourt.
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Die (f«i·ftiiritiitng der französischen Stellungen bei
Avocoutt, von der der (heueralt’tahättetia’u meldete,
läßt ertctrricii bat: untere Antiiffsust iriiitier rioch
dieselbe ist. Diesntal waren cs tapfere Bauern rittd
Wiirttentbergch deren citeiirischcs Vordriiigcn es er-
möglichte, das; die ttcrie Stellung mit der bereits
östlrch erreichten Höheuftelliing »Totcr Mann« und
Gehölz von Erim-sie die gleiche Höhe erhielt. Der

wieder aris, um mit tieiier Stärke zu beginnen . . .
Jch stehe hoch oben aui ctiietii Bahridairtin, an
einer Strecke, die mitten durch Feindeslaud
führt. Meine Ausgabe ist, die mir iihetwie‘ene
Strecke der Eisenbahnlinie zu sichern gegen jede
Art einer Zerstörung Zittar habe ich mich iii
meinen Mantel gehüllt nnb zum Schritte noch
die Zeltbahn tiingehängt, zrvar kann ich meines
etwas laitg geratene Figur in ein Schilderhaiis
zwängeii —- -— aber, aber .
iiti Frieden . .. tirtd im Kriege sind von
zweierlei Ari; fehl hat man nicht die Gelegen-
heit, abiotiit regeitdichte Häitschen zu bauen.
Uiid so pfeift der Wind von rechts urid links

»durch alle Fugen, von ttorii alter lttäft er derart
wuchtig hinein, daß ich in Angst und Sorge
bin, die Bttde möchte im nächsten Augenblick
vom Bahiidamm herttitterlollern. Und ich mit!
Der Regen gar weit"; selbst anscheinend dichte

 

 

 

im Gerteratftaltsbericht erwähnte Wald beginnt nord-
östl.ilt voti Avocoiiri, tttirtiiitelbar südlich iUioniancon,
nnb zieht sich bis aus ein Kilometer tstntfcrirurtg an
Avoeourt heran. Seine Siidipitze liegt drei Kilo-
irietcr b n Avocotiri entfernt, ttrid es ist daher wohl
mögtch, ditß der Litiiind und der Nordinnd des
Waldlauipsplaizes sich ebenfalls in beutfchen Händens

l befinden.

. . Schilderhäufer

l

l
l

 

Länder führen, Tag und Nacht Posten älter
Posten, längs der Schienen entlang, an alten
Fireuztiitgen tiitd Utitetfiihruugen, auf alten
Brücken Es ist etwas ganz Selbstvet«ständliches,
denn die Eifenbahnen müssen unter allert tim-
siätidert gegen jede Störung, gegen jede feind-
liche Hairdlittig gesichert iein.

Taufeitde ttrtd Abeiiarisetide deutscher Sol-.
baten. meistens Laridsturttrtente, verieheii den
Baliitfi«hiilr. Der Zug, der soeben meine Strecke
passierte, ist vor niir von Hunderten von spähen-
deri Augen begleitet werben, itrid hinter triir
gebett andere Kitttieraden ihm das Geleite. Auch
das ist ein Kriegsdieitft, ein settr wichtiger sogar,
der getan fein will nnb muß. Wer von den
Daheiirigeltticlteiteti etwa glaubt, daß der Bahn-
schiitz sozusagen einen geitisitlicheii Dienst darstellt,
möge einmal Tag ttiid Nacht, bei Regen tirtd
Sonnenschein, bei Kälte ittid Schnee da draußen

den und abStellen zu durchdringen. Genug, es ist tat-«an hohen Bahrtdäinmeii auf
sächlich besser. sich da draußen aufzuhalten. Ipairouilliereril Jhm wird schon die Lust dazu

Jch pairoiiilliere aui uttb ab und spähe nach · im eigenen Lande vergehen. Volleiids aber in
rechts intd links. Es heißt, vorsichtig sein, lFeiridesland, wo matt gegen alles mißirauisch

fein nnifs, was sich um einen bewegt. Trotzdem
verliert ein deutscher Landsturtntriann den Mut

nicht, gitr l:,ti gern iitöchle er einmal wieder tu

einem« weiilreii Bett schlafen, anstatt auf dein
harten Sirohsark im Wachlokal -—— —-; alter er

kämpft hie Sehnsucht nach derri Daheim zurück.

lssr weiß, es muß eben sein, dieses harte, harte
Mußt lliid wenn dereinst der Friede wieder-
einkehrt in unsere Lande, dann wird matt auch
detti Litndsturmirtaniie Dank wissen für seine
Pflichterfüllung
c

Volkswirtschaftlicbes.
Großer Getrcideankauf der Zentralinäehte

in Diamanten. Arit 21. jtltärz ist in Butareit
zwischen der »Zentral-Eitikaufsgescllfchaft« in Berlin,
der »Esricgs-Getreide-Verkehrsartftali« tii Wien und
der »Kriegs-Produkteti-Lllktieiigesellschaft« in Budapctt
einerseits nnb der rittnänischen »Zeiitral-Aussuhr-
koniuiission für Getreide und Hiilsertfrüchte« ander-
seits ein Vertrag über die Lieferntig weiterer sehr
erheblicher Getreidetiiengen aus Rurtiärtieti an bie
:-3eutraliuäcltte unterzeichiiet worden. Die genannten
dcutschcii tttid bsterreich-ttiigarischeiiOrganisationen ft’tr
bie Getreideeiiifuhr kaufen durch diesen Vertrag 100000
Wagen Mais fotvie den gefantteii—— nach Berücksichti-
gnug des irilätidischcii rrunäriifitteri Verbrauitts
uitd der atiderroeitigeit rumänischen Verlaufsvcrträge
—- noch für die Ausfuhr zur Verfügung stehenden
Vorrat ati Weizen, Gerfte nnb Hülsenfriichteii, einen
Vorrat, der auf etwa 40000 Wagen gefchätrt wird.
Die rtiitiätiische Regierung hat alle triritictteii list--
leichteriirigeii für den Abtiarisport des Getreides
auf deiii Bahn- ititd Wasserirtcge teils bereits ver-
anlaßt, teils in Aussicht gestellt. Ilntgelehrt ist eine
Verständigung angebahnt, um auch die Lieferung
von tsrserigiiisseri der zslerttratrrtächte ati Rririiätiieri
sowie die rttechfelfeitige Durchfuhr tunlichst zu fördern
und also auch auf dieieiii Gebiet das Erfordertithe
tu tun, dait it die beiderseitigeri Haitdetsbeiieltungeti
sich wieder normal geftalten, torveit dies unter den
obrttatteitdcii Umständen überhaupt durchfültrbar ist.

W"—·(s3eisit:bisi;älleg— 4
M.-(Czladbach. Vor der hiesigen Sirafkammer

ltaite iitlt der tsieschäststiihrcr eines stirtos, Heinrich sic,
wegen öffeiitticher Aufforderung zum lliigehoisain
gegen polizeiliche Anordnung zu verantworten.
St. hatte, als ciri Hotiieibeanitcr wegen der
ftctteritng de lfrlrttritistarien «

    

Ver-
prusic, einen Filin cr-

tchciricit lassen, itttf dctii es hieß, das Publikum möge
dcni “Scanner die Karten nicht aitsltättdigcit, iortdcrii
wegwerfen. Diese Aufforderung wiederholte er auch
mündlich. Die Straskainnier verurteilte ihn setzt zu
200 Mk. Geldstrafe
     

Vermilclttee.
»Pack schlägt fiel). Pack verträgt sicli.«

Die Ztigehörigkeii Italiens zum Bicrverltairde
verhindert nicht, daß hin tiitd wieder recht
wenig frettttdichasiltche Bemerkungen über die
Verbiiiidetert irr der italienischen Presse laut

.»werden. So kann es sich die italienische Zeit- 
lschrift ,:ltirnerva« lebt nicht versagen, auf bie
sFülle fettsaiiter Scltineichetrtameti hinzuweisen,

tiiit denen die heut verbiittdeteti Nationen in
früheren Zeiten einander belegten, bevor durch

l die Waffertbriiderschast die große Liebe entstand.
Eine gewisse Auslese mag freilich bei der
Wiedergabe der fchtrieichetltafteti Berieiittititgen
stattgefunden haben; ba bie allzu kräftigen der
veränderten Sachlage gar zu sehr ins Gesicht
schlagen würden: Die Franzosen wiirdett z. B.
in England mit Vorliebe »die Fresser« genannt,
während die Jlatieuer bei den Franzosen itiir
»die dltlakkaioni« hießen. zioch vor nicht langer
Zeit soll man in Frankreich oft die ernste iker-
ficherriiig gehört haben, bie Eitgtäiider hätten
zwei linke Hände, eine Behauptung, die rchori
Tairie tti feinem Werk über England als ununt-
siößticli hinstellte. Die Franzosen werben wohl
irr dieierri Firiege oft genug Gelegenheit gehabt
haben, sich von der Richtigkeit dieses Ausfpruches
zu überzeugen.
m:

W Goldene (Horte.
Man muß ititr ein Wesen recht von Grund

aits tieberil Da kommen einem die übrigen alle
liebenswürdig vor. Goethe.

Willst du nicht, so mitßt du. Wallertstein.

Wenn Haupt und Glieder sich tret-nen, da
wird sich zeigen, wo die Seele wohnte
stock-n »wer-: visit-«- man. um“. Schiller
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„QIrtgenfcheiniich“liegt—„ihm baran, mit; "neun" ist, wo eoboch zudiclem Ohiittmchtsattsau

 halblaut: »Komm mit dem Acht-1"lhr-Frt"ihz«iig.

Wichtige Besprechung. Schattehn lihm bie ganze Geschichte nicht ro arti-tritt gleich-

keinen Fall verfehlen, Herrn Grona. Darum « damals sicher in irgenbeiuer nahen Beziehung
hat er sicherheitshalber noch schnell telegraphiert, gestanden hat.“
bevor er aus Herzogswalde abfuhr.«

Er angelte mit dem rechten Fuß nach dem·
Steigbügel, der ihm entglitten war, nnb fügte
besorgt hinzu:

«»Haben Sie denn eine Vermutung, was
dieser plötzliche Besuch bedetiten könnte ?«

Der Roggeitthiner Herr faltete das Tele-
grainrn wieder zusammen und steckte es in die
Brusttasche.

»Das will ich ja gerade von Jhneu wissen,
Maassew Sie haben doch sonst in solchen Sachen
immer den richtigen Riecher.«

Der Alte streichelte den Fuchs, der mitle-
gulldig zu werden begann, beruhigenb über den
a s.

«Ani»C-nde hat er davon gehört, daß Fräulein
von Steirirott uns hier vor acht Tagen zir-
faiiimengeklappt ist, und nun kommt er sich er-
kuitdige::, ob matt in Langeiibruch schon Kranken-
besitche annimmt, oder so was Ahiiliches.«

Um feine ltlanken Auglein ging ein lustiges
Zwinkerri. Albrecht Grotia pfiff ein paar Takte-

«Sehen« Sie, Klaassen, das ist möglich.
Eigetitlich eine so naheliegende Veranlassung;
alter ich wäre im ganzen Leben nicht darauf ge-
kommen« » »

Der Jtispektor schüttelte unwillig den ilopi.
»Ich an Jhrer Stelle würde ihm arttber auch

schon längst eine Zeile geschrieben haben, Herr
Groria,« sagte er mit dem leisen Vorloiirs eines
alten Vertraitten. »Sie können sich denken, dalz  

Der Roggenthiner Albrecht schob schwer die
Schultern hoch. «

»Das ist eine Vermutung, die wir beide
haben. Mehr aber auch tiichk. Denn weder Sie
noch ich wissen, was hier an dem Vormittaggp
schehen ist, Die Brigitte war viel zu apathisch,
als daß ich sie im Laufe des Tages hätte fragen
können, außerdem widerstrebte mir das auch.
Wenn sie Verlangen danach hat, sich auszusprechen,
wird sie es später schon ganz allein titn.« Vor
allen Dingen intiß sie erst mal ivieder ein bißchen
auf dem Damm fein.“ · «

»Sie haben von dem Oberst inzwischen. noch
keine Nachricht erhalten. welchen Verlauf die
Krankheit nimmt, Herr Grotra ?«

,,Doch! Gestein schrieb er mir eitieii kurzen
Brief. Seine Tochter hat zwei Tage lang in
einem to scharfen Nervenfieber gelegen, daß der
Arzt ernstlich besorgt war. Aber-jetzt scheints
Gott sei dank, wieder langsam besser zu werben.
Und ich soll mich mal nächster Egge, so bald als
möglich, in Laiigeiibriich seheti·lasfen. Das war
allesl Kaum zehrt Zeilen am meine dreiinaligeri
ltrieflichen Erkundigungen Der alte wird im
Augenblick wohl auch nicht wittert, wo ihiti der
Kopf steht.« . -. ·

,,Kunststt"ickl Wenn man stiiall titid Fall
seine- befte Arbeitskraft verliert nnd darin noch
Lolkhe vertrittledeite ist-titsche aus deni Halse
a . . .«

»Sie würden mit ihm jedenfalls nicht tauschen,
was t“ fragte der Roggenthiner lächelnd.

 

Der Alte musterte mit prüseridem Blick die
Gespanne, die aneinandergekoppelt über den Hof
kamen und aufs Feld zogen.

Danti wehrte er ertergisch ab.
»Nicht um die Welt, Herr Grona· Denn

dabei würde ich meine paar Groschen, die ich
mir im Laufe von dreißig Jahren mühselig
zusatiitnetigestoppelt habe, iui Handiimdreheti
wieder los fein. Alter« —- er strich sich mit
einer tiefsiriiiigen Bewegung den Nasenrlickeii
-— „wiffen Sie, was meine Meinung ist ? —-
Sie sollten Langeiibruch taufen, Herr Grona!«

»Sie siiid wohl ganz utid gar von Sinnen,
KlaasseuZ t“

» Der Roggenthiner Herr warf feinem Pferde
die Zügel über den Hals nnb stieg auf. Laug-
sani ritten fie Seite an Seite zum Hof hinaus.

«»Wieso von Sinnen ?« nahm der Jiifpektor
uxhig das Gespräch wieder auf. »Wenn ich Jhrten
einen solchen Vorschlag mache, können Sie sich
wohl denken, daß ich ihn mir lang fund breit
überlegr habe. Ich taikiiliere so, bat} Stein
der Lage wären, zehn- bis zwanzigtausend Mart
in das Gut hitieittzustecken. Mit dieseniGelde
können Sie die Laitgeriltriicher Moore draiitieren
und sich damit eine Goldqtielle schaffer m her
sich Jhr Geld sünfzigfach verzinsen würde -— bei
bem niedrigen Preis, für den der Oberst heute
verkaufen würdet Jrn Augenblick ‚wäre ber
Erwerb von Laitgeiibruch für Sie»eine Luxus-
fache — in zehn Jahren eine Pfründe. Und
Sie sind doch wahrhaftig noch jung genug, mein‘

. ich, um getrost an solche Zukuristsgeichälte heran:
angehen.“

-- (sortierenM
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„grauem gültig.“

Stadt- Theater.
Sonnabend:

Figaros Hochzeit.
Sonmagg

Parsifal.
Montan-

(Schülervoriiellnna)
Der fliegende Holländer.

Lobe - Theater.
Sonnabend und Sonntag-

Logirbesuch.
Sonntag nachm 31l, Uhr:

Die selige Exzellenz.

Thalia - Theater.
Sonnabend-

Hanneles Himmelfahrt.
Himml-

Lottchens Geburtstag.
Sonntag nachm. 3‘], Uhr:

Iher unsere Kraft
abends-«

Die Ehre.

Schausplelhaus.
Operetten-Bühne. Tel. 2546.

Heute unb löalich:
Die Csardasfürstin.

Sonntag nacbm. 3'], Uhr:
Die Fledermaus.

Lleblch
Theater.

Heute, abends 8 Uhr'
Der grosse

März-Spielplan

Auf ins
Liebioh!

Großes Ausstattungstück
mit Gesang und Tanz

 

 

 

 

  
   

  
     

     
  
     

 

    
  

 

in 9 Bildern.
 

neue aufgehen-
erregende

Bühnenelfekte

Eisenbahn-
Zusammenstoss,

Walubrand,
Liebich unter Wasser.

Sonntag 3V. Uhr, (kl. Psy-

Mohn-Vorstellung
Der vollständige

Splelplan.
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IIIekanntmachunn
Es hoben sich in Itzeei 31i1bie Fälle erheblich ver·

mehrt, in denen an? III-bewachten Wegeüoerqänqen an (Eden:

babnftrrden Fubtw Ike übngnhrkxI warben die von orienn

HUUNAM 862‘631 (Siregzrgrlangenrn uw.) zelrnh «lrden.
Ich etiuche die O soolizetbehö den die Fuhrwerk9b2-

sitzer nul die dadurch entstehen-sin (F):I«ehren binzuw sieh.

Üreelau, den 4. März 1916.

Der Regikcungsprästdent.
J. B.: gez. Imper-

B r o ck a u, ben 22. März 1916.

Der Genteindevorfteher.

 

S}. 23.: G o b l, Stil-. öffe.

CTlichifpielbansgsroclånn
Sonnabend, 3011131133,

Anfang

Ein Werkzeug man;
mEiche-s Tcama in Z Akten.

Güutherstraße 1, I. Etg.
schöne drei Zsmmkri Wohnung per l. April oder später zn
vermieten. Näher-s besm Haosmeistetx

Menrer
wollen sich auf der Bansielle Riilcr in Groß {Schaufel} an

der OdlaueTsCIIaIIste beim Polier Lebe melden.
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moderner

Ren-IIIII-.- u. Man

IIIwies- I

«».-«»«;«J,.:FEBI-essau. Schuhblücke"11, Ecke Abrechtslr.
" \/'1.11'::e:1m ausgestattet.

{t} 1383:2? lmginrrischer Schutz.

» kaplkoxehswnsie »Hm-Date Eiekär. Betrieb

“Ä Mäßige Putze, auch TzizzathIIs-.

h“ SIJIehInndcnt 7——8U111
;.»«.J,N»

T"- ‚tz-hon 3« "

':.?."':."."‘."“' Z « ._ n Tz 31., «-. "Cf? H!)‚g; .‚

A "T-:«k?7ss—3":I-«I—.«.«« 1; -· 3.?"- Je- ‚11

   

 

    

  

    
   

  

  

   
‚L’.‘ _..’ ‘

» Asu-wf-.n:-Itlro Fe'ium1 see 'r1ie1 /:‘‚F';'f1“_‘;"

.10" Eos-He
1.t - \ » _ _ "n.“ ‚an: ·· inkLiy'«Isp. „n.-..Y«»»«; sz -

“1}."I. _‘- «"· fit l."

K“

— set ‚w ja}; ;.‚«>
»wes-Es r „l,—

N2! 3,11.)“:
“Nun?”»k-Eis-»s-«

Dampf- Bettfedern- Reinigung-Isi-Anstalt
mit elektr. Betrieb reinigttäglich. Betten werden kosten-
los vom Bahnhof abgeholt u. zugesandt. R Bit-Irrer,
Breslau ll, Flurstrasse 18 (am Hauptbahnhof). Tel. 12385.

Billigste Bezugsquelle von Bettfedern und Daunen.
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Breslau“
l

Viktoria. .

Thßaten

' Gastspiel

Ferry Sikla:

Pipin
der

Kleine
Musikalischer Schwank

mit Tanz in 3 Akten von
A. Lands-bergei- und

F. Sikla.

   

   
    

 

    
  

    
      

   
     

 

  
 

  

 

satt-II 8 “b...

kleine Preka
im?“ 26' Rei« m» EWG“. 7b

l ‘Barl. 1.00, Locken 1,50.

  

   

Stoffe und Reste preiswert
für Damen-, Herren- und
Kinderkleider l Probe Pack
sortiert40-50Mk pr.Naehu.
Wiederverkäufer gesucht.
Sächsische Web-treu - Mann-
lektnrDreedcharschallstlg.

Buchführung
einfache ldOppelte u. 4 Ab-

 

10 Mk schlüm |5 bis-.
Für die Praxis
unentbehrlich lehrt
Achtle Breite,

Breslau, Neumarkt 27.  
51111601311clje Gebetbücljer
aus dem Bette-ge der Alvbonsnoi Bnchhonblnm« gebd 60 Pia..,
Kath. Kirchenaelänne 26 Pia, Der bl. Knme unt-. Zu
haben bei Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse l2.

GWOOMDGVWWÆO.-.·ÆWÆWGW«Z

THE-OFe- m91 wärt-wundm (1SQv-l’il‘nul

»Meine-mer 3221111111“
Fa: en floh zur Außer-the z;e.:na(j;-I, IZID ‚1.1.2112:

über am l‘n'”""'u3o Eli-wohl auf IIoiitischIoI
wie ans komd-Inne-{ein nnd Iensiigeee Geh-Feste

auiß genenefje .I«I gebettet-1221: Form zu infor-
mieren nnb auch weiterhin dem Fenllejiexxåjtiixijzen
Teil besondere Anfmerksmeeieil zu III-Dornen

Die ,,Brocknner Schuhe," loftoi in Brockau

airrtrliiinlia l,5«xl III-Inn
IDurch die Post bezogen 1,89 21522.1

für den Filtern April allein
beträgt der Abonnemenioorelg

nnr 50 M.
Mitteilungen aus« die Zeitung durch Post

bezug können jederzeit dem Vriefträger über-
geben oder nnfronkierl in ben nächsten 23m1.

kasten geworer werben

Bestellungeu auf die »Brotherr« Eichung“
in Brocken selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten

Die Erz-edition der Zeitung.
Bodnbosstroßc 12.

IIIIIOIDIQOIIIISIII
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